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In diesen Tagen ergeht der Werbeausrus
des Hauptarbeitsausschufles der Ludendorff - Spen.
de für Kriegsbeschädigte , an die Heimat und
mahnt sie an ihre Dankespflicht gegen die un¬
glücklichen Opfer der Schlachten . Wie aus
dem Aufnise,ersichtlich ist, handelt es sich bei
dieser Spende um die erste großzügig angelegte
und einheitlich das ganze deutsche Reich umfas¬
sende Sammlung zu Gunsten der Tausende und
Ab.»tausende unserer braven Krieger , die drau¬
ßen im Höllenfeu .er des Weltenringens für uns
ihre geraden Glieder geopfert , ihre Gesundheit
eingebüßt haben.

Nicht billiges Mitleid verlangen sie von uns,
sondern werktätige Hilfe , denn darüber besteht
wohl kein Zweifel , daß bei oen Riesensummen,
oie das Reich nach dem Kriege zum Ausbau sei
ner Volkswirtschaft nötig haben wird , die
Kriegsbeschädigtenfürsorge des Reichs beim besten
Wille » eine nur unzulängliche sein kann.

Diese Lücken nach Möglichkeit auszufüllen , da
einzuspringen , wo die Fürsorge des Reiches ver¬
sagt, ist das Ziel der Lndendorff -Spende . Sie
rückt uns ein Problem vor Augen das bei seiner
Wichtigkeit und Bedeutung noch während des
Krieges gelöst werden muß und dessen Lösung
alle Volksschichten ohne Ausnahme zweifellos die
Emsts Anteilnahme entgegenbringen werden.

Auch muß besonders darauf hingewiesen wer¬
ben, daß , während fast alle anderen Kriegsspen-
ben, der Linderung von Nöten bienen , die mit
Eintritt des Friedens von selbst geringer wer¬
den, es sich bei der Lndendorff -Spende um Aus¬
gaben handelt , die erst nach Kriegsende in ih-
rem ganzen Umfange hervortrelen werden , zumal
die Zahl der Kri "gs 'oeschüdigten täglich wächst,
und die auf Jahrzehnte und bis zum Ableben
des letzten Kriesssbeschädigten dringend bleiben.

Von diesen Gesichtspunkten ans betrachtet ist
die Lndendorff -Spende wohl , die wichtigste und
Sympathischste der Orte von alle » Kriegswohl-

fahrtsfpenden , die uns bisher der Krieg gebracht
hat.

Tausende und Abertausende unserer Krieger
kehren aus dem Felde zurück , die Glieder ver¬
stümmelt , dem Siechtum verfallen.

Millionen und Abermillirnen an Geldmitteln
sind erforderlich , um die uuzulängliche KriegShe-
schäftigtenfürsorge des Reiches zu ergänzen.

Darum besteht für die Daheimgebliebenen be-
der „ Ludendorff -Spende " mehr noch als bei je¬
der vorhergegangenen Kricgsfammlung die Eilt,
liche Verpflichtung , nach bestem Können zum ' Ge-
lingen der „ Ludendorff Spende " beizutragen.

Auch bei uns wird die Sammeltätigkeit von
Haus zu Haus in der nächsten Woche stattsinden
Der Magistrat der Stadt Hadamar hat bereits
trotz der bekannten ! chlechlen städtischen Finanz¬
lage 200 M . für die Ludendorff - Spende gezeich¬
net , und die Stadtverordnetenversammlung ist
dem Magistratsbeschlusse beigetrete ».

Um der Spende unserer Stadt einen vollen
Erfolg zu sichern , ist es dringend erforderlich,
daß sich alle vermögenden Bürger und Beamten¬
kreise dahier mit möglichst hohen Beträgen in
die Zeichnuiiqslisten eintragen und auch die min¬
dervermögenden Kreise sich wieder in der früher¬
en anerkennenswerten Regsamkeit beteiligen . Bei
der bewährten Opserfreudigkeit , welche die Be¬
völkerung unserer Stadt schon bei so vielen An¬
lässen gezeigt hat , darf ich mich wohl der sicher¬
en Hos .iung hingeben , daß sie nach dieser Seile
hin der Ludendorff -Spende das Ihre tun wird
und spreche ihr dafür als Vorsitzender de « Orts¬
ausschusses der Lndendorff -Spende im Voraus
meinen verbindlichsten Dank au «.

Ich bemerke noch , daß 80 °/o des SammlungS-
ergebniffes bestimmungsgemäß dem Sammelon
elber zugute kommen sollen.

Hadamar , den 24 . Mai 1918

Der Bürgermeister.
Dr . Decher.

Lietieskrieg.
Eine Bauerngi schichte aus d-m Tannus von

Fritz Ritzel.
1 Nachdruck verboten.

4 . Kapitel,

Im heißen Feuer.

Dieses Thema war dann unerschöpsl ch für
beiden jungeu Leute , denn auch Gretchen hat-

ein mitleidiges Herz und beide überboten sich
«childerungen von der bittere » Armut der Seph

wie sie wußten , eine verwitwete kränkliche
Achter und sechs Enkelchen zu ernähren hatte.

Nicht minder versicherten die beiden , daß sie
",,e Eltern veranlassen wollten , das arme Weib
>m' Lebensmittel , abgelegten Kleider u . dgl . zu-
^terstützen . Am Besten dabei kam die Boten-

hinweg , denn als sie einige Tage daraus

^wder t urch das Dorf wandelte , wurde sie von
Ästchen Förster geradezu mit Geschenken über-
hättet und angewiesen.

Mtei R ' ll . -d und a >' .».-insa -neS Wichstu«
M über von jeher ei» snrplbaier Baven fin

0- Pflänzlein Herzenzneigung gewesen. Wenn
. i-uch Fijtz sowohl wie Gleichen selbst einre

^len , daß eines dem anderen vollständig gleich¬
gültig sei, so plauderten sie doch recht gern mit¬
einander . Sie hatten ja auch , gerade weil sie sich
nach ihrer Meinung gleichgültig waren , gar kein
Grund tinander zu meiden umso weniger , als
er sich bei ihren zufälligen Zusammenknüpften —
die beiden Leutchen glaubten steif und fest immer
an Zufall — doch um ein gottgefälliges Werk der
Nächstenliebe gehandelt hatte.

Fritz war eigentlich mit sich recht unzufrieden.
Er hätte sich selbst ohrfeigen mögen , wenn er
daran dachte , wie unfreundlich er damals dem
Mädchen begegnet war , als er im Stalle dem
Schmiedstoffel geholfen . Das sie daraufhin am

am anderen Tage in Gegenwart de « Schnute-
seppel « erklärt hatte , sie wolle ihn nicht zum
Brautführer , das erschien ihm jetzt bei ruhiger
Erwägung gwz folgerichtig . Und warum hatte
er sich denn eigentlich bei seinen Eltern so dage
gen gewehrt , Gretchen als Brautjungfer anzu-
sprechen ? Doch nur weil die Burschen ihn im
Wirtshaus mit dem Mädchen geneckt und er
daraufhin in einer ihm jetzt ganz unverständlich
erscheinenden Aufwallung erklärt hatte , er denke
nicht an das Mädchen , Wa « ><äre denn dabei
gewesen , wenn er Gretchen als Brautjungset
genommen hätte ? Die Schönste von allen war
sir ohne allen Zweifel — jetzt wußte er mit Ge
der4 Jene gihe », -ne e> gleich au jenem Sonn
lag nachmittag darum » » gesprochen hatte . Wenn
er a » die hochausgeichoffenen eckige Gestalt Jett
chen Gerbers mit dem wie rot lackierten Gesicht

Der Weltkrieg.
Zum Schutze von Pari - .

Genf , 23 . Mai . Die Zeitungen teilen mit,
daß nahezu alle italienischen und amerikanischen
Reserven in erster Linie zum Schutze vvn Pari«
verwendet werden.

Bethune in Flamme«
Berlin , 23 . Mai . W . 33. Rach Depeschen

von der englischen Front an Pariser Blätter
steht Bethune infolge der Beschießung durch
deutsche Brandgranaten in Flammen.

Berlin , 22 , Mai . W ' B Am 21 . Mai führt«
die deutsche Artillerie mit großer Wirksamkeit
ihren Feuerkampf durch . Sie hielt geplant«
Angriffe des Feindes im Kemmelgebiet durch ihr
Abwehrfeuer nieder und rief durch zahlreich«
Treffer in den feindlichen Batterien mehrfach
Munitisnsbrände hervor . Hazebrouck , Moorbee-
que , der Schacht 2 von Annezin , der Schacht
5 von Noeux , der Schacht 10 von Bethune u.
das Stahlwerk Grenay wurden erfolgreich mit
schwerem Kaliber belegt . Unsere Bombengeschwa¬
der verursachten gleiüfall « schwere Schäden in
den Unterkunftsorten des rückwärtigen feindli¬
chen Gebietes . Bei Sprengung des großen
Munitionslagers Blargies wurden uugrtzeurr ta-
geshelle E -plcs .rueu beobachtet.

Der Kampf über London.
Haag , 23 . Mai . Reuter meldet au « London.

Der Pfingstangriff auf London war - nicht allein
meikwürdig durch die Helligkeit des Himmel«
und die Kraft der Abwehrgeschütze , sondern auch
durch die Tatsache , daß ein großer Teil der Lon-
doner Bevölkerung Zeuge eines heftigen Gefech¬
tes zwischen deutschen Gorhas und den englischen
Fliegern war . Dieser Angriff war der erste
na h einer Pause von zehn Wochen.

London , 22 . Mai . W . SB; Da « Reutersth«
Bureau meldet amtlich . Nach den bisherigen
Feststellungen über den Luftangriff vom Sonn¬
tag erträgt die Zahl de , Opfer in allen Bezir-

und den wasserblauen Augen dachte unb dager en
das anmutige Acußere Gretchen Försters in V «r
gleich zog , dann mußt » er sich eingestehen , daß
er doch eigentlich ein rechter Esel gewesen « ar.

Aber da war jetzt nicht « mehr zu machen uyd
es war im Grunde genommen auch so am Be¬
sten. Hielt er sich von dem Mädchen fern , dann
war auch allem müßigen Gerede die Spitze abge
brachen . Gretchen Förster war ja dcch , wie de:
Schnuteseppel m .' int «, mit dem hübschen Jdstei-
ner Tierarzt so gut wie einig — da wäre ««
doch für ihn Fritz Brandhsser höchst beschämt ge
wesen , wenn das Gerücht von einem Verspruch
zwischen ihm und Gretchen neue Nahrung erhal¬
len Hütte . Sein Vater schien ja auch den früher
gehegten Plan einer Verbindung mit ihm und
de« Lattenmathes Tochter aufgegeben zu haben,
denn mehrmals hatte er in den leiten Tagen
Aeußerungen fallen lass . n , die darauf hindeuten,
daß Gretchen Förster ihm nicht als Schwieger¬
tochter passe . Wahrscheinlich war dem Vater
ebenfalls die Aeußerung Gretchens von d«m
Schnuteseppel hinterbrackt worden und halt « r«
seinen Stolz ve >letzt, daß sein Sohn so entschie¬
den ausgeschlagen wurde.

Uuj  der Hochzeitstag Dorchen Brandhofer«
und Georg Seiler « brach an und verlief in alt¬
gewohnter Orbnnoa M ' t scl' w --rr -ro !- weißen
und dl .ui wnn . ni F -ch,T,u  i - , i guntande » und
Kränze » war loivvdl kwo Bnnivhosersche Anwe
te», wie auch das WulshauL .. Zur Kivne " ge¬
schmückt, in welch , letzterem die Hochzeit ab-
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Beginn der Verhandlungen.
Berlin , 24 . Mai . Wie wir zuverlässig erfah¬

ren, trifft Graf Burian schon in den nächsten
Tagen in Berlin ein, wo eingehende Verhand¬
lungen über den Abschluß des deutsch österreichi¬
schen Bündnisses beginnen sollen.

In Furcht vor Arbeitseinstellungen.
Bern, 22. Mai . W. B - Der „Nouvelliüe de

Lyon gibt bekannt, daß die Syndikatskammer
der Metallindustriellen von Lyon gestern abend
an allen Fabriken Maueranschläge anbringen
ließ, nachdem gerüchtweise verlautet hatte daß
gewiße Arbeiter der Kriegsbetriebe heute die
Arbeit einstellen würden. Der Aufruf ermahnt
die Arbeiter, in dem Augenblick, wo die neu.».

zum Gesandten Bulgariens in Moskau ernannt
worden. Tschapraschikow war bei Knegsousdruch
Gesandter Bulgariens am serbischen Hofe.

Ukrainische Wünsche.
Wien, 33. Mai . Nach einer Kiewer Mel¬

dung sprach sich der ukrainische Ministeraht für
die Angliederung der Krim an die Ukraine aus.

Italiens Perblendung.
Zürich, 23. Mai . Aus Rom wird gemeldet,

Die Regierung und die am Kriege Beteiligten
bieten das äußerste auf, um für den 24. Mai,
dcn Tag des Eintritts Italiens in den Krieg,
eine große völkffche Kuntung zu veranstalten
und die Bevölkerung auszurütteln. Offenbar
auf Drängen der italienischen Regierung wird
an der Feier auch ' der englische Thronfolgeroie moeuci , ui oem giuguuHiu , uiu wie iirur ^ u vtt v jv..

^deutsche Offensive unvermeidlich beoorslehs, dierkeilnehnien, der am 23. Mai in Rom eint' ifft,
Arbeit für die Landesverteidigung nicht aufzuge,
ben. Keine Minute dürfe verloren gehen und
eine größere Anstrengung als je fei unbedingt
notwendig.

ssvvv Donnen versenkt.
Italiens Kriegsjubiläum.

Berlin , 22. Mai . W. B . Amtl. Im Mittel,
meer versenkten unsere U-Boote die italienische
Dreimastbark „Angelina di Paol " 228 Brt,
den französischen bewaffneten Dampfer Verdun".
2768 Brt . und vier weitere Dampfer, darunter
einen von mindestens 8000 Brt . zusammen über
22000 Brmtoregistertounenz
Der Chef des Ädmir rlstabes der Marine.

Grntebeschlagnahme.
Bern, 23. Mai . W. B . Ein : Verordnung

ordnet für Italien die Beschlagnahme der ge¬
samten Getreieernte, abzüglich der für die neue
Aussaat und zum Selbstverbrauch der Erzeuger
notwendigen Mengen an.

Deutschlands Kraft zum Seekrieg.
Kopenhagen, 23. Mai , Der Berliner Berich -

erstatter der „ Politiken " meldet seinem Blatte
ju den bevorstehenden Ereigniffen im Westen.
Wenn der Krieg in Frankreich wirklich zu En"e
geführt werden sollte wird Deutschlrnv seine
Kräfte, die in ungeheurem Maßstab frei werden,
in den U Bvotwerften verwenden können. Dank
den steigenden Herstellungsverhältnisien wird sich
die N »t auf dem Levensmittelmarkte dauernd
bessern, und Deutschlaud wird imstande sein, ei¬
nen jahrelangen Seekrieg auszuhalten.

Bulgariens Vertreter in Moskau.
Sofia, 22. Mai. W. B. Der bevollmächtigte

Minister und außerordentliche Tschpca!chikow ist

ferner beteiligten sich Abordnungen aller Ver-
dandsstaaten, darunter für Frankreich der Kolo¬
nialminister Simon.

DaS Kais rgeschenk-
Haag 23 . Mai . Das Standbild Friedrichs

des Großen, das der deutsche Kaiser im Ja-
r« 1904 der Regierung der Vereinigten Staaten
zum Geschenk gemacht hatte, unv dos bei Kriegs
ausbruch von keinem Platze vor der Militära¬
kademie in Washington entfernt worden war.
wird den Zwecken der Kriegsrüstung nutzbar ge¬
macht werden. Wie die „Times " aus Washing¬
ton melden, soll es eingeschmolzen werden und
zur Herstellung v.,n Munition Verwendung finden
Die aus seinem Metall hergestellten Geschosse
werden mit der ausdrückliche Bestimmung für
den Kampf gegen Deutschland an die amerikani¬
schen Truppen in Frankreich geliefert werden.

U -Boot Offensive.
Der englische Marineminister Ley rues erstat¬

tete dem Kriegsmarine Ausschuß der Kammer
ausführlichen Bericht über die Lage zur Lee.
Bezüglich des U-Vootkrieges führte Leygue« aus
die Lage habe sich allerdings dank der vereinig¬
ten Anstrengungen der alliierten Marinen ge
beffert, sie sei aber immer noch sehr ernst. Die
Bemühungen zur Bekämpfung der U Bo tsgefahr
dürften noch lange nicht nachlaffen, ganz beson¬
ders deshalb nicht, weil die Mittelmächte anscher
nend neue U Boote in Dienst gestellt hätten
und mit diesen eine großzügige Offensive beabsich
tigten.

Rußland und die Ukrainer.
Die ukrainische Regierung ist mit der russische»

Regierung dahin übereingelommeu, d -ß dieF ' ie-
densverhandlungen zwischen beu beiden Regier
ungen nicht in Kursk, sondern in Kiew stattsin-

gehalten werdensollte. Denn so groß auch die
Räume in dem BrandhoferschenHause waren—
für die Mengeder Geladenen reichten sie nicht
aus, dieselbe umfaßte wohl das balbe Dorf und
eine große Anzahl auswärtiger Verwandten, da
sowohl die Broudhosers wie die Seilers sich ei¬
ner weitverbreiteten Sippe erfreuten. Der alt-
uassauischen Sitte gemäß bewegte sich der Braut
zug nach dem Nachmittagsgottesdienst unter dem

Hellen Geläute
der Glocken von dem Hause des Brautvaters
nach der Kirche Mit glückstrahlenden Gesichtern
schritt das mit Rosmarin geschmückte Brautpaar
dahin, gefolgt von den Brautjungfern und den
nächsten Anverwandten, während die Brautführ¬
er auf dem ganzen ganzen Wege damit zu tun
hatten, durch Spendung einer fleinen Geldmüu-
ze die Bube» zum Niederlassen der Stricke zu
veranlassen, welche von diesen quer über die
Straße gespannt waren. Noch der Trauung ging
es sodann unter Vorantritt einer lustige Weisen
spielenden Musikboude und unter Böllerschüssen
nach der „Krone"' wo der Wirt der Hanphilipp,
die Gäste mit tiefen Bücklingen empfing und sie
in den oberen Saal führte. Lange Reihen
weißgedeckter mit Kuchen, Torten u dergl. bela¬
dener Tische harrten daselbst der Gesellschaft.
Der Qeutschemichel hatte es ja, der konnte schon
etwas draufgehen lassen!

Wie üblich nähme» die rautsührer u.
Brautjungfern ihre Plätze dicht unterhalb der
Brautpaares und der Brauteltern ein. Fritz

Brandhofer kam gerade gegenüber Gleichen För¬
ster zu sitzen, deren Brautführer neben dem schö¬
ne.. Mädchen nicht die vorteilhafteste Rolle spiel¬
te. Er war ein Bruder des Bräutigams , ein
langausgeschossener Jüngling von etwa 18 Jah¬
ren, der die Buugewerk,chule in Idstein besuchte
und trotz seiner städtischen Kleidung ein überaus
linkisches Gebühren zur Schau trug . Fortwähr¬
end schien er in Verlegenheit darüber zu sein,
wohin er seine lange Armen legen und was für
ein Gesichi er machen solle. Mehrere Versuche
üretchens ihn zu einer Unterhaltung zu veran¬
lassen, schlugen total fehl, denn Marlin — so
hieß >ec zukünftige Baurat — ließ sich zu den
kürzesten Antworten wie. „Ja , ja " oder „ ei ge¬
wiß" und dergleichen herbei — zu einem zu¬
sammenhängenden Satz mar er unter keinen
Umständen zu bringen, geschweige denn, daß er
ein Gespräch begonnen hätte. Das einzige was
er tat, war, daß er grinste und als der Kaffee
eiiigeschenkt war, mit kindlicher Begieroe unge¬
heure Mengen Kuchen verschlaug.

So saß das schöne Mädchen inmitten der
zahlreichen Gesellschaft ziemlich isoliert, denn ihr
Nachbar zur Rechten plauderte lebhat mit sei¬
nem Mädchen, es war daher uur natürlich, daß
Fritz sich der stumm Dasitzende annahm und sie
nach Kräften zu unterhalten suchte. Scheinbar
hin zum Verdrnß seiner rotbackigen Nachbarin
zur Linken, Jettchen Gerber, die mehrnials den
Burschen durch Fragen abzulenken und zu veran¬
lassen suchte, sich ledig ihr zu widmen, wa« ihr

den sollen. Die beiderseitigen Delegationen wer¬
den schon in allernächster Zeit in Kiew zusam-
mentreten.

Der Dank der Finnen.
Bei der feierlichen Landtagseröffnung in Hel-

singsors sprach Svinhufvud den Dank der Re¬
gierung an Deutschland aus für dessen wertvolle
Hilfe. Bezüglich des Verhältnisse« zu Deutsch¬
land teilte er mit, daß die Regierung wichtige
Vorschläge ausarbeite, die dem Landtag so bald
wie möglich vorgelegt werden sollen.

Kokales.
* Hadamar , 24. Mai. Die wiedenholt in

Zeitungen und durch Schalteraushang an die
Paketabsender gerichtete Aufforderung, in die
Pakete obenauf ein Doppel der Aufschrift zu le¬
gen, ist bisher nur wenig beachtet morden. Er
finden stch immer wieder Pakete, die nach Ab¬
fallen der äußeren Äusschrift weder dem Empsän
ger zugestellt, noch dem Absender zurückgegcben
werden können. Für die Berciliqten entsteht dann
ein recht empfindlicher Schaden. Es kann des¬
halb nicht dringend genug empfohlen werden,
den Paketen einen Zettel mit dem Namen, dem
Wohnort und der Wohnung de» Empfänger«
beizufügen und ihn in die Pakete obenauf -zu le
gen' ♦

* Frickhofen 23 Mai. Montag abend ge¬
gen sieben Uhr ereignete sich auf dem hiesigen
Bahnhof ein schwerer Unglückrfall. Sin Hilfs-
schaffner aus Griesheim kam unter die Räder
eines vom Westerwald kommenden Güterzuge«.
Dem lluglücklichen wurden beide Beine abgefah¬
ren und schwere Verletzungen an der Schulter
und am Halse zugefügt Er wurde in» St . Vin-
cezspital in Limburg verbracht.

Freieudiez. 23. Mai. Dem Zugführer jKarl
Schmidt, zurzeit in Frankreich, wurde da« Eifer
ne Kreuz am weiß schwarzen Bande verliehen.

Diez , 25 . Mai . In der Nacht von Montag
aus Dienstag wurde in dem Hotel Ora ''ien ein
Einbruchsdiebstahl verübt. Die Diebe drückten
an der in die Keller führende Tür die Glas¬
scheibe ein, schloffen sodann dle Tür mit dem
an derselben innen steckenden Schlüssel auf und
stahlen für etwa 1200 M. Wein Liköre und
Fleischwaren.

* La r , 20. Mai. MusketierG. Rohletter,
Sohn des Landsturmwanns Georg Rohletter, er»
hielt auf dem westlichen Kriegsschauplatz da«
Eiserne Kreuz 2. Klasse.

* Atzlbach , 23. Mai. Der Fahrer Johann
May' langjähriger Knecht bei Joh . Hofmann 2 ,

aber nicht gelang, so daß sie chließlich mit dem
ein Gespräch mit rhrem anderseitigen Nachbar
-.«knüpfte. Fritz achtete nicht auf sie, er wußte
selbst nicht, wie es kam, daß er sich ganz im
Bann der nachffgwarzen Augen seines schönen
Gegenübers befand und hätte Gott weiß was da
rum gegeben, wenn er Gretchen Förster anstatt
der langen Jette als Brautjungfer gehabt hätte!
Selbstredend mußte im Beginn de« Gespräch«
wieder die alte Glashüttener Bvtenseph herhal¬
ten, dann kamen jedoch die jungen Leute auf an¬
dere Gespräche und erst der Weiu kam und die
Stimmung etwas erhöhte, da suchte der Bursche
der Unterhaltung einen immer wärmer werden¬
den Grundton zu geben. Allerdings im Anfänge
mit keinem Erfolg, denn wenn auch Gretchen
auf allgemeine Gesprächsgegenstände recht freund¬
lich einqing, so verhielt sie sich sehr zugeknöpft,
wenn Fritz auf persönliche« Gebiet überging, ja
etwas herb abweisend zeigte ihr ganze« Wesen,
als wolle sie sagen, daß sie für Scherz und Ne»
ckerei absolut nicht zu haben sei.

Fritz Brandhofer, der gewöhnt war, bei de»
jungen Mädchen das weitgehendste Entgegenkom¬
men zu finden, wenn er den angenehmen Schwer-
nöter spielte, würde bei jeder anderen auf ein

so kühles Verhalten hin, das Gespräch abgebro¬
chen haben — hier aber reizte ihn einunbestim-
tes Etwas, immer wieder den wärmeren T»N
anzuschlagen und immer wieder Annäherung 3»
suchen. E« war ihm, als muffe er die wegwer¬
fende Art und Weise, mit der er damals im
Wirtshaus von dem Mädchen gesprochen, sowie
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„,«« auf dem westlichen Kriegsschauplatz mit
btm öifemen Kreuze 2 . Klaffe ausgezeichnet.

. Oberti f n̂bach, 20. Mai. Der Pionier
cUef Kremer , Sohn des Maurer « Jof . Kremer
^ hier wurde mit dem Eisernen Kreuz 2. Kl.
jNlijezeichnet•

* Lhalheim , 23 . Mai , Fern der Heimat
,M am 11 . Mai . der Musketier Peter Kunz
, 0!t hier den Heldentod . Ec ruhe in Frieden.

Langendernbach, 2O. Mai. Dem Refer-
«ist Jakob Wagner von hier wurde an der West-
iront vas Eiserne Kreuz 3. Klasse verliehen.
Sein Bruder der Grenadier AloyS Wagncr mur-
„ vergangenes Jahr auf den , rumänischen
Kriegsschauplatzebenfalls mit dem Eisernen Kren"
« »gezeichnet.

* Niederhadamar , 32. Mai. Dem Schü-
p Jos . Geberzahn von . hier , wurde im Westen
da« Eiserne Kreuz 2 Klaffe verliehen.

tztlz, 23. Mai. Dem Gardisten Peter Mül-
lii. Sohn des Slukaieucs Joh . Müller drhier,
wurde in Mazedonien das Eiserne Kreuz 2.
Klasse verliehen.

Urrmischtes.
Tschechische Hochverräter

Vorfälle staatsfeindlichen hochverräterischen
CharaSters , die sich während der dreitägigen
Feier des 50 -jährigen Bestandsjubiläums des
tschechischen Nationalthenlers in Prag abspielten,
veranlaßten die Behörden zu entsprechenden Ge¬
genmaßnahmen . Die Prager Palizeidirektion
erliefe eine Kundgebung , in der es heißt . An¬
sammlungen und Aufzüge werden von nun an
ohne weiteres rücksichtslos und , wenn nötig , mit
Gewalt zerstreut werden . Ueberschreitungen de«
Verbotes , da » Tragen von Abzeichen und Ko¬
karden in Farben feindlicher Staaten werden
dcstraft . Die jugendlichen südslawischen Gäste
werden zum Verlassen Pra >>s veranlaßt . Der
„Aarodni Listy " wurde von der Polrzeidrreknon
zu Händen des Chefredakteurs der Bescheid zu
gestellt, daß die Einstellung des Erscheinens her
Druckschrift Narodny Lisch , vom 19 Mai an
fangend, verfügt wird.

Die Berlnste der Amerikaner.

Die letzte Verlustliste , die der amerikanische
General Pershing veröffentlicht hat , enthalt 130
Amerikaner die getötet verwundet und vermißt
find. Damit steigen die Gesamtverluste der
Amerikaner seit Kriegsbeginn auf folgende Zif
erm Gefallen2340 , verwundet 3009 . gefangen
genommen 55 , vermißt 202 . % Gesamtzahl an

ein Verhalten gegen dasselbe an dem uümlichen
tldrnd gut machen — so wurden seine Worte
ind Blicke immer inniger und wirklich schien es,
>.« ob die spröde Schöne etwa « aufzutauen be-
finne , denn mehrmals glaubte der Bursche in
hren Augen wieder den lieben Ausdruck zu ge-
vahren , der ihn schon einige Mal so seltsam
irgriffen hatte.

La trat eine Pause in der Feier ein . Die Ti-
iche, an welchem Brautpaar und die nächsten
Angehörigen saßen , wurden weggeräumt , um
Platz zum Tanzen zu schaffen und die jungen
Leute gingen aus dem Saal hinunter in den
-ach dem Berg zu ansteigenden Garten des

ffe», um etwa « frische Lust zu schöp -en-

Verlusten 6506 . — Für das , was die Amerika¬
ner bisher erreicht haben , nämlich gar nichts,
'ind diese Verluste recht beträchtlich.

Der Einbrecher in der Lentnantsuniform.

In rheinhessischen Dörfern wurden vor einigen
Monaten zahlreiche Eindruchsdiebstähte verübt.
Die Diebsbeute bestand in Geld , Kleidern und
Lebensmitteln . Als Täter wurde von der Krimi¬
nalpolizei ein seit August vorigen Jahres aus
dem Militärarresthaus in Worms entwichenen,
wegen Diebstahls zumehreren Jahren Gefängnis
verurteil Gauner ermitteit , der die Gelegenheit
zu den Diebstählen als angeblicher Revisionsof
izier der Jnspekton eines Kriegsgefangenenlagers
ausbaldowert hatte . Den Ausweis hatte sich
der Dieb unter Benutzung von gefälschten Un¬
terschriften und Stempel selbst ausbefertigt . Der
Herr Leutnant , der sehr nobel austrat und sich
ogar mit einer Alzeyer Bürgerstochter verlobt

hatte , aber die Gastfreundschaft der zukünftigen
Schwiegereltern mit einem Diebstahl belohnte,
wurde in Mainz von einem Unteroffizier erkannt
und festgenommen . Ec büßt seine Heldentaten
mit 2 llt  Jahren Gefängnis und das unbefugte
Tragen der Offiziersuniform mit 6 Wochen Haft

Reichstteiderlager

Um die eine Million getragener Männerklei¬
der , die von den Kommunaloerbänden für Ar¬
beiter kriegswichtiger Betriebe aulzu bringen sind
in zweckmäßiger Weise der Arbeiterschaft zusühr-
en zu können , beabsichtigt die Reichsbekieidungs-
stelle, m 54 Orten jeweils einen oder mehrere
Handelskammerbezirke umfassende Reichskleiderla¬
ger einzurichten . Die Verwaltung dieser Läger
oll nicht behördlich erfolge », sondern möglichst

der Gesamtheit der Webwarenkleinhändler eines
solchen Kleiderlagerbezirks übertragen weiden,
die sich zu diesem Zwecke zu einer „Kleiderver-
sorgungsgenossenschast " zusammenschließen sollen.
Der durch den Wiederverkauf der von den
Kommunaloecbänden angelreferten Anzüge erziel¬
te Gewinn kann an die Genoffen vetteilt wer¬
den Als Genosse » sind zug lassen alle im Be
zuk des Reichskleideilagers ansässigen eingetra¬
genen Kaufleute , die vor dem 1 . August 1914
den Webwarenhandel gewerblich betrieben haben
Die Borarbeiten für die Organisation werden
durch die beteiligten Handelskammern getroffen,
die auch besondere Ueberwachung ^ausschüfse einse
tzen werden.

Der geänderte Text ..

Hatte da ein Totengräber in einem Ort der
Rheingegend , wahrscheinlich , weil er kein gutes
Gewissen hatte , auf dem ungeweihten Platze des

Iund ein Kreuz gesteckt mit der Inschrift . „ Er
Iruhe in Frieden . " Doch nicht ist so fein gespon-

" Ein bis jetzt Unbekannter kam der Sa-nen
che auf die Spur und eines schönen Morgens
lemerkte der Totengräber auf dem Grabkreuz ei¬
ne andere Inschrift . „ Er ist auferstanden , er ist
nicht mehr hier . Der Totengräber öffnet « das
Grab und wirkich , die Kartoffeln waren weg.

Nichtpreise für Obst.
Seitens der Neichsstelle für Gemüse und Obst
wurden folgende Richtpreise für die Abgabe von
Obst durch die Erzeuger je Pfund ( 0,5 Kilo¬
gramm ) frei Verladestelle festgesetzt Erdbeeren
l . Wahl 70 Pfg . Erdbeere ! 3 Wahl 40 Pfg.
Walderdbeeren und Monatserdbeeren 120 Pfg.
Johannisbeere !,, weiß und rot 30 Pfg . Johan¬
nisbeeren , schwarze 45 Pfg . Stachelbeeren reif
und unreif 35 Pfg . Himbeeren , in kleinen Pa¬
ckungen 70 Pfg . Preßhimbeeren 50 Pfg . Blau-
»eeren ( Heidelbeeren ) 40 Psg . Preißelbeeren 50
Pfg . Same Kirschen l Wahl große Kirschen
45 Psg , Saure Kirschen 2 Wahl auch Preßkir-
schen 25 Pfg . Süße Kirschen 1 Wahl 35 Psg.
Süße Kirf chm 2 Wahl Pceßkii scheu 25 Psg-
Reineclauden große grüne 35 Psg Mirabellen
45 Pfg . Pflaumen 1 Wahl großfcüchtige Pflau¬
men und Frühzwetschen . nicht Hauszwetschen 30
Pfg . Pflaumen 2 Wahl kleinfrüchtige Pflaumen
15 Psg . Pfirsische und 4ffirikosen 1 Wahl IM.
und P irsische und Aprikosen 2 Wahl 50 Psg.

Deutscher
Gib fiir die Ludendorff-

Spende!
Sie standen für uns in ringender Not,
Sie standen für uns in Feuer und Tod,
Sie wehrten von uns die Schrecken des Krieges,
Sie weckten für uns die Sonne des Siege»
Und warfen für uns auf b utenden Sand
Den jungen Leib , den Fuß und die Hand.
Wir in der Heimat mit heilen Gliedern,
Wir wollen es lohnen den treuen Brüdern,
Die uns beschützten in würgender Zeit.
Die sollen nicht sagen mit Bitterkeit.
„Da « Häßlichste aus Erden ifi
Ein Volk , das seines Dankes vergißt.

München. Ludwig Ganghofer.

lanssnro_
Lnch :e Anleit , z Anbau,

Verarb . u . Beizen der

abakpflanze

Wie zufällig gesellte sich dabei Zeichen Ger-
»«r, die Brautjuogfer Fritz Brandhofers zu Gret
stn und bemerkte , al « sie außer der Hörweite
>er anderen waren giftig.

„Du scheinst jo widder gut mit de « Bcandho
» « Fritz zu sein , Gretche?

„Widder gut ? Ich müßt nit , daß ich bös
ist ihm gewese bin, " entgegnete die Angeredete
i>» a« beklemmen

..Nit bü « gewest ? Maanst Du , ich müßt nit,
er Dich zur Brautjungfer Hot nemme solle

“n daß er sich gewehrt Hot mit Hind und Füß.
P »r alle Leit im Wertshaus hol er gesagt , daß
^ nix mit Dir zu tun hawr wollt , DeS sollt

Friedhofes einige Zentner Kartoffel verborgen |

mir aaner tun . Nit mehr die Zeit tat ich ihm
biete . No , tu ihn n r weiter mit Deine
chwarze Aage so verliebt angucke — vielleicht
pannst Du mir ihn noch ab for Heu!.

Ein höhnisches Gelächter ausstoßend , eilt - die
Hetzerin davon . Wie ein schmerzender Stachel
halte die hämischen Worte des Empfinden Gret-
chens getroffen . Seit jenem Sonntage , an wel¬
chem sie erfahren halte , wie Fritz Brandhofer
im Wirtshause über sie ge , prochen , wahr in ihr*
em früher so friedvollen Seelenleben eine eigen
tümliche Unruhe , ingekehrt.

Wäre es ein anderer gewesen , der so abfällig
über sie geurteilt , ein anderer , der ihr so ge¬
reizt am Abend zuvor entgegengetreten — sie
würde ihn einfach keines Blickes mehr würdige,
—aber Fritz Brandhofer . Wa » hatte er nur
gegen sie. Warum hatte er sie immer so ouf
fällig gemieden , nie mit ihr gescherzt und gelacht
wie er es doch mit den anderen Mädchen tat.
Sie hatte ihm doch niemals etwas zu Leide ge¬
tan . ihm sogar eiu Bergißmeinicht Sträußchen
angesteckt , als er zu den Soldaten ging . War
sie nicht vollständig ihm Recht gewesen , als sie
erklärt hatte , sie würde nicht auf vie Hochzeit ge
hen , wenn Fritz Brandhofer ihr Brautführer
werden sollte - Die Eltern hatten das ja auch
einqesehen nachdem sie erfahren , wie wegwerfend
Fritz über sie . ihre Tochter im Wirtshause ge
sprachen.

Fortsetzung folgt.

i Rauchtabak 70 Psg
Samen , Prise 1 M . Doppelpr . 1,50 M.

G . Weller Rösrath ( Rhld .)
<* 9)

Katholische Kirche.
20 . Mai 1016.

Frühmesse l/„7 Uhr , Hospitalkirche H*7 Uhr
Nonnenkirche \8.  Uhr . Gymnasialgottesdienst
:äHt aus 8 Uhr Hochamt V*10 Uhr.

Nachmittags 2 Uhr Andacht.
Um 4 Uhr bei günstiger Witterung Andacht in
der Hoheuholzkapelle.

Hochhl Fronleichnahmsfeft.
ff,8 Uhr Frühmesse , Hospital ff- 7 Nonnenkirche
fällt «ns . Gymnasialgottesdienst ff»7 Uhr

Hochamt ff-8 Uhr Danach wird die Prozessi¬
on auSgefühN.

Nachmittags 5 Uhr Sakramentalische Andacht
in der Pfarrkirche.

Während der Frohnleichnamsoktav morgen«
7ff« Uhr Gottesdienst mit Segen und in der
Pfarrkirche abends 8ff- Uhr Andacht.

Nvangelische Kirche.
26 . Mai 1918.

ff,10 Uhr Gott sdienst in Hadamar,

vorzüglicher Qualität  zu baden in der
Druckerei non S 9ft . .f *öetec.



Hunde an die Front!
Bei den ungeheuren Kämpfen an im Westfront haben die Hunde

durch stärkstes Trommelfeuer di» Meldungen aus vorderster Linie in die
rückwärtige Stellung gebracht : Hunderten unserer Soldaten ist durch
Abnahme des Meldeganges durchedie Meldehunde das Leben erhalten
worden . Militärisch wichtige Meldungen sind durckh die Hunde rechtzei¬
tig an die richtige Stelle gelangt.

Obwohl der Nutzen der Meldehunde im ganzen Lande bekannt ist,
ibt es noch immer Besitzer von kriegrbrauchbarcn Hunden , wrlche sich

nicht entschließen können, ihr Tier der 2lrmee und dem Vaterlands zu
leihen.
D Es eignen sich der deutsche Schäferhund , Dobermann , Airedale Ter¬
rier und Rottweiler auch Kreuzungen aus diesen, die schnell, gesund,
mindestens 1 Jahr alt und von über 60 cm Schulterhöhe sind ferner
Leonberger , Neufundländer , Bernhardiner und Doggen . Die Hunde
werden von Fachdresieuren in Hundeichulen ausgebildet und im Erle¬
bensfall nach dem Kriege an ihre Besitzer zurnckgegeben. Sie erhalten
die denkbar sorgsamste Pflege . Sie müssen kostenlos zur Verfügung ge¬
stellt werden.

An alle Besitzer der vorgenannten Hunderassen ergeht daher nochmals
die dringende Bitte . Stellt Eure Hunde in de» Dienst des Vaterlandes

Die Anmeldungen für Kriegs Hunde Schule nrd Meldchurdschulen
sind zu richten an die Inspektion der NcchlichlentinpplN , Bnlii D
Kürsüistendamm 151 , Abt . Meldehunde

Altftilf!
Deutschland kämpft seinen schwersten Kamps , das Ringen drängt zum

Ende . Tausende und Abertausende der Kämpfer in Heer und Flotte keh¬
ren zurück, die Glieder verstünimelt , die Gesundheit erschüttert . Ihre
Kraft dem deutschen Wirtschaftsleben zurückzu, ewinnen , ihre Zukunft zu
sichern, ist Dankespflicht der Heimat . Die Rentenvtrsorgung liegt aus¬
schließlich dem Reiche ob. Soziale Fürsorge muß sie ergänzen . Sie autz.
zuüben, sind die im Reichsansschuß der Kriegsbeschädigtenfül sorge zu
sammcngefaßten Organisationen berufen . Das ĝewaltige soziale Werk
auszubauen , ist das Ziel der

Ludendorff -Spende
für Kriegsbeschästigte.

Darum gebt! Machtßaus sorgenvollen Opfern des Krieges freudige Mit
arbeitet an Deutschlands Zukunft Ehret die Männer , die für uns kämp
ten und litten . Rur wenn alle zusammenstehen , wird das hohe Ziel er
reicht.
v. Hindenburg Der Ehrenvorsitzende . Dr . Gras v. Hertling
Gmeralfeldmarschall Ludendorff Reichskanzler

v Erster Generalquartiermeister
v. Stein , Kriegsminister , General der Infanterie Dr . Kaempf
-General der Artillerie Präsident Reichstags

Wird hiermit veröffentlicht-
Ich mache schon heute aus die Wichtigkeit und Bedeutung

der „ Ludendorff -Spente " für Kriegsbeschädigte aufmerksam und empfehle
sie den Bürgern der Stad auf das wärmste . Näheres über die Art
und Weise der Sammlung wird in den nächste» Tagen bekannt gegeben
werden.

Hadamar , den 17 . Mai 1916.
Der Bürgermeister : Dr . Decher.

Zur

Sommerbepflanzung
empfehle:

Levkojen und Aftern in folgenden Sorten:
Großblumige Special -Perfektion -Sommerlevkojen hellblau)
Zwerg -Bukett -Sommer -Levkojen (weiß)
Großblumige Zwerg -Pyramiden Sommer -Levkojen (dunkelrot)

, , Riesenbaum Sommer -Levkojen (Bomben Pyra¬
miden ) schwarzbraun)

Frühbl . Pyr . Perfektious -Herbst -Levkojen (schneeweiße Perle)
Komet -Astern (dunkelscharlach)
Riesen Hohrnzollern -Astern (brillantrosa)
Straußenfeder -Astern (weiß und terracotta)
Päonien -Perfektion Pyramidm -Astern (dunkelrvsa mit weiß)
Zwerg -Bukett Astern (weiß)
Zwerg -Königin -Aster (brillantrosa)
Zwerg -Chrysanthemom Perfektions Aster (feurig -scharlach)
Herrliche Farbenspiele , alles in Sorten und Farben getrennt,

n kräftig zweimal pikirter Ware ab Ende des Monat «.
Ferner empfehle:

Kräftige , gesunde

Gemüsepflanzen , Merle gtrilaitaur.
Estragon-, Ma,oran- Spa». Pfrfferpflanrcn(Paprica), sowie
Talmkpflanzou kräftig 2 mal pikiert ab Ende des Monat»

Gärtnerei Fritz o. Borstet
früher Th . Bisgwa , Hadamar

Konst ( I WlW. ?
Kannst Dn arbeiten ? Lebst Du von Deiner Hände Werk

Ihnen occboakfl pn rs, die itirr
Gesundheit in den Schichten ließen!

Hilf ihnen!
Unterst sitze die L»deudorff Lpende

sie bringt den Besten und Tapfersten Glück nud Friedentj

Frauenhaare, n-̂ E,
getragene Zöpfe , Haararbfeiteu , etc.

kauft für Heereszwecke
die vom Kriegsmiuisterim ernannte

Haarsaminelstelle I . W. Zimmer , Frankfurt a. M.
Keisersiroße 40.

Haarau kaufet gesucht.

Hilfs Schreiber - [in] -
mit flotter Handschrift sofort gesucht I

Amtsgericht KsLnniar.

Trauer-Druchsachen
Trauerbriefe , i„ jedem  Forma.,
Danksaguiigskarten,
Tranerbilder,

liefert in bester -Ausführung , in kürzester Frist undj
jeder Zeit die

Druckerei J . W . Härter , Hadamar.

Bekanntmachung.
Zwische» scheine sür die Zchnldverschreibange«

und 4st -°/» ZthüchanweislMgett der VH . Kriegsanleihe
können vom

27. Unil  Is nb  I
in die endgültigen Stücke mit Zinsscheinen umgetauscht weiden.

Der Umlausch findet bei der „Ilmtauschstelle für Kriegs¬
anleihen ", Berlin W 8 , Behrenstraffe 22 . statt. Außerdem
übernehmen sämtliche Reichsbankanstalten mit Kaffeneinrichtung bis zum
2 . Dezember 1818 die kostenfreie Vermittelung des Umtausches,
Nach diesem Zeitpunkt können die Zwischenscheine nur noch unmittel¬
bar  bei der „Umtauschstelle für Kriegsanleihen " in Berlin umgetauscht
werden.

Die Zwischenscheine sind mit Verzeischnisse«, in die sie nach den Be¬
trägen und innerhalb dieser nach der Nummernfolge geordnet einzutragen
sind, während der Vormittagsstunden bei den genannten Stellen einzw
r ichen. Für die 5 Prozent Reichsanleihe und für die 5 1/. Prozent
Reichsschatzanweisungen sind besondere Rnmmernverzeischnisse auszuferti¬
gen; Formulare hierzu sind bei allen Reichsbankanstalten erhältlich , j

Firmen und Kassen haben die von ihnen eingereichten Zwischen"
cheine rechts oberhalb der Stücknummer mit ihrem Firmenstempel zn
ersehen.

Bon den Zwischenscheinen für die I . III . IV. V . und VI. Kriegs¬
anleihe ist e ne größere Anzahl noch immer nicht in die endgültigen
Stücke mit den bereits seit 1. April 1915 , 1. Oktober 1916 , 2. Januar
1. Juli , 1 . Oktober 1917 und 2. Januar d. Js . fällig gewesenen Zins-
scheinen umgelauscht werden . Die Inhaber werden aufgefordert , diese
Zwischenscheine in ihrem eigenen Interesse möglichst bald bei der „Um
tauschstelle für die Kriegsanleihen ", Berlin W 8 , Behren
straffe LR , zum llmiausch einzureichen.

ed

Berlin , iw Pia ! 19iS,

Havenuei ». v. Gciiiii» .
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